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Das Seckau
rOnStE (rtolf VON SE1INEM „Restaurator” (1209—1289),unter (dem

eon Ludger Le\önard ın Beuron.

Ü, 1—17, 151—199.)(Vıde Jahrg. DB 89
Nach der Eın s che gf.des Stıftes Sedkau 1n der

B mfeh und ach der dadureh Veräall-
assten mts ederlegung des Propstes ()tto on Ernhausen

rLO f VvON Prank 1m Jahre 1259 um Propste erwählt-
worden. !) „Dieser ıst es‚ G“ um mich der Worte der SeckauerKAosterchronike zZzu bedienen, „der die Kanonı1e 1n einem traurıgen
Zustande, V OI Feuer verheert, <  on Parteiungen gespalten, on
nich’g geringer Schuldenlast bedrückt, mıt hochherzigem, auf (xott

gründetem Muthe übernahm, um s1ıe gleich einem Phönıx auUS:er AÄAsche erstehen zw lassen, S1e mıt NEeEUEIN Geiste ZUu
beseelen nd Ss1e ZU der früheren Blüte wieder emporzuheben.
Und seinem Vertrauen sollte die himmlische Hilfe nıcht fehlen.“

ÖOrtolf War schon der zweıte Propst Aaus dem Rittergeschlechteder Herren von TAan Er stand dem Stifte 181ahezu 3} JahrJang VOor; und dasselhe erhoh sich während eıt der
hat durch die TeRE: ersprıesslriche Thä okeit eines

ersteropstes st u r lı ch nd später Was jedocheihe lensteBischöfen von Salzburg un Seckau zum
E HE  Siehe „Studien“ Jahrg., XL eft
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anzurechnen 1ST. auch innerlich /AU ıe Blüte Die
Bestrebungen Ortolfs und die erreichten /Znele verdienen SÖ
mehr unsere Anerkennung, qle dıe allgemeinen Verhältnisse sıch
noch nıcht bald günstıger gestalteten.

Was vorerst dı kırchlichen Zustände 1 a der
Diıiöcese und Erzdiöcese betr1ifft blieben eltens des
Erzbischofs Ulrich, nachdem A4AUS e11 aft entlassen un
ach Pıber zurückgekehrt WAar, dıe HNEeEUEeEN Bemühungen, sich SCSCNH
Philipp behaupten, vergeblich. Kr begab sıch daher 1111 Jahre

ZU zweıtenmale nach KRom, dort zugleich die
Execommunieation appellieren, die der päpstliche ega beı
ıhn verhängt hatte, weı| I: die versprochene (+eldsumme VO
4000 Mark für das Land nıcht eingesendet In Rom erhielt
Cr nıcht 1Ur weıtern Ausstand für dıe Erfüllung dieses SC1I1165

Versprechens sondern auch C113 apostolisches Empfehlungsschreiben
R8l Ottokar, Or1Nn dieser aufgefordert wurde, sich des Erzbischofs
Ulrich kräftigst anzunehmen ()ttokar aber hatte 117 \ ischen gesucht
eiINe Aussöhnung zwıschen dem Domcapıtel nd Philıpp, eE1NEINMN

Vetter, herbeizuführen, un siehe, 6S gelingt ; alleın Papst Urban
ME 64) für Philipp nıcht SCWINNCN.

Neue Kämpfe Waren die Folge,indemHer einrich VOINl
Baijern allerdings nıcht AUS lautern Motiven
SCECH Philıpp Parteı ahm Sseine verheerenden Feldzüge ım Lande
Salzburg, mehr 1111 CISCHNCN als ı1111 Interesse Ulrichs unternommen,
SO W. die andauernde Unmöglichkeit, welcher letzterer sich
befand, der übernommenen Verpflichtung _ZUEF Zahlung der oben
erwähnten 4000 Mark nachzukommen, veranlassten den päpstlichen
Legaten, neuerdings über den unglücklichen Erzbischof den Bann
auszusprechen.

(+eichwohl konnte sıch Philıpp nıcht halten : aber auch
Ulrich, . der Z V 1808 Beginn des Jahres 1264 nochmals ı111 Gefolge
des Baiernherzogs auftrat, sah sıch TOLZ der wäarmen Fürsprache
€e1 (Yerus und mehrerer Bischöfe gvenöthigt 9  a recCOgNOSCENS
insufhej:entiam“” aut das Erzhisthum ZU verzıchten Er begab
sıch wıeder SsSe1InHn stelermärkısches Asyl un sandte 1264 e1in
detinNnıtiı VEn Abdankungsschreiben nach Rom. aps
Urban soeben gestorben, un S erhielt Bischof Ulrich
erst. 4In September 1265 dıe Bestätigung HET

©6 IS Z Die Excommuniıieation wurde aufgehoben un dıe
Entscheidung gefällt, dass e das Bisthum Seckau, dem inzwischen
och keıin anderes Oberhaupt gegeben ar, /16 die Pfarreı Pıber
behalten könne. In Salzburg wurde 1.adıAlAHs MCO Teschen,
gleıch Philıpp bisher Propst auf dem W yschehrad, ZUUN Metropoliten
ernannt Damit endete diese Salzburger Bisthumstehde.

W erfen WIT-r NU Blıick auftf dıe pOolıtıschen V er-
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sehen WITr äuch da e1INn bewegteshältnısse ı1 m Lande,
Leben und Umgestaltungen. Das Ansehen der ungarischen

haft hatte ge1t dem Jahre 1259 Stoss auf Stoss
Fremdherrsce
erhitten en auch dıe Nachrichten der Reimchronik VUeber-

Ir doch sicher., ass diese Herrschafit
treibungen se1nN mögen, rletzungen dıe UUnNZU:
durch mancherleı Rechtsve
friedenheıt der Steırer iın hohen (Girade erregt hatte ])Dass

enpolitik auch dıe Klöster
*entgegen der anfänglichen Arpa

lehrt der Umstand, ass der apshıerunter AI leiden hatten,
aelbst den Könıg ela VOL BedräNSUuNsS steirıscher Stifte durch

te Kıne g'I‘OSSG Parteı 1m Landeungarischg Adehge wWärlnell MUSS

begann daher m 1 dem B5 hmenkönıge Oftokar, der

seinerselts den VerlIust der Steiermark auch nıcht verschmerzen
konnte, E e1m UntieT handlungen pflegen ; INall wuS
ıhm KRegierung 1988l (+ehorsam Aall. Als dieser Hülfe /A rechter

ob sich 1m December 2R das olk
eıt versprach, erh dem Lande ber
und vertrieb bınnen 11 BSCH dıe Ungarn AaAUS

Juli 1260
erst Ottokars Dieg ber BeI9 beı Kroissenbrunn 2000

btiretung der Ateiermark ıl
hatte die gänzliphe wurde r
AAT Folge. eıt dıeser Ze1t atsächlicher Landesherr,

269 auch VOLL Könıg Richard V OIl Cornwallis
88 August
Aachen mıt dıesem Herzogthume belehnt

1U ein1ge€ Zieit unangefochten 1m DBesiıtzeHür Ottokar, der nsteın, derSteiermarks blieb, führt ZUerst Heinrich vVon ILunechte
aber In Seckauer Urkunden nıcht vorkommt, dann Woko von

ode Bischot Bruno VO OlmützRosenberg un nach dessen
zZeugen,dıe KRegjerung. Der GaNn der Dinge wiıird später be

wıe auch Ottokar das Gück nıcht er{ra konnte 19881d me
und mehr die Unzufriedenheıt des Volkes erregte.

fe Philıpp VoNn Salzburg unZl diesem Doppelkamp
S1Ch dazumal auch noch andere Uebel

KESCNH die Ungarn xesellten
und Drangsale. I3G Jah:  Te 1C61 un brachten Mıssernten,

eh S h KEs herrschte Iın Obersteiermarkheuerung
eıne solche ” eTrT S 11 h7 das W1e viele andere Einwohner,

auch Aie Mönche von Admont zeitweillg auswandern ssten.
MongoleIm Jahre drohte terner eın Einfall der
durch weleZ  he1265 war eıne furchtbare h W ıu n £,

viele Menschen ihr en verloren, 1266 wiederum 1m Maı des
das einefolgenden Jahres W AL eiIn verheerendes Erdbeben,

halbe Stunde gedauer haben soll und viele Gebäude zertrümmerte.
dass das KEınkommen des Herzogs voIdie oth wurde S: YTOSS,

Mark auf 6000 herabsan Dieselbe ruSs denn aUC
ihrerseits damals ZUFTC 1t des Flagefllanfnismu
ım Lande hel Der „Anonymus von Leoben sagt hierüber ZUM

Jahre *
A}
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„ JIn diesem Jahre entstand öffentlıche Bussübung, die
11 Sicılien begann un nach Steiermark drang M1% ihren
Geisselungen un: Bussgesängen, dıe 105 für wunderbare
Krscheinung hıelt Viele Menschen AÄArme W I kKeıiche, Ministerialen
und Rıtter WIE Bauern, Alt nd Jung ZUSECN, hıs (+ürtel
nackt, umher un! hatten das Haupt m1T eE1INeIM ILinnentuch
bedeckt ;: S16 hatten eINe Fahne un irugen brennende Inchter
INn  :& den Händen, OWI1IEC auch Geisseln, nıt denen CIN1SC sich
schlugen, bıs Blut 0SSS Und S16 Sahseh fromme Lieder und
SCH VOIN Land A and on Stadt Stadt Ol orf Al
orf und VO  — Kıirche Kirche Viele denen, welche S16

schauten, wurden to) gerührt nd weınten und legten sıch
gleichfalls mM1 dem SaNZECN Körper nackt ZUT Krde, SC CS 111 den
Schnee oder oth In dieser Bussübung erschien jeder Tage
zweımal täglıch,. INOFSCNS un: abends. De (+e1ssler behaupteten,
n]ıemand könne ON en Siünden befreit werden, der nıcht eINeN
Monat 1ın ihrer Gesellschaft zugebracht habe

Die Erscheinung ZEl UNS, welch tiefes Elend quft
der Steiermark lasten mMusste,. In gylücklichen Tagen hätte sich
das olk ohl S leicht nıcht Ol dieser Secte anstecken assen.
Uebrigens verschwand S16 hier bald wieder, während SIC sich An
andern Orten sechr lange erhielt, hıs S16 34  w On Fapste
Glemens VI verurtheilt wurde

Dies qals0 die Zeıtumstände, untier denen die ersten
AmtsJ]ahre des NeUEeN Propstes Ortolf dahinflossen : S16 Wäaren A E
Se1nNnem STrüssSCh erke SCWI1SS nıcht ZÜNSUS Sehen HUL,
GE Aufgabe löste.

W ıe (zeiste (+ottes getrieben, meınt uNnser Chronist,
am Erzbischof Ulrich VO  > Dalzbure der ersten nd rössten
oth des abgebrannten Stiftes ZU Hiılfe Und W ATl s billıe ;enn 6> Wr nıcht HUE Se1MN CISCNHNES Domstift, indem ET TOLZ
se1lnNner Erhebung auf den erzbischöflichen Stuhl CL Salzbure auch
das Bısthum Seckau noch verwaltete, sondern s hatte auch gerade
seınetwegen die herbe Prüfung ZU erdulden. ach 301 Fintlassung
aus der aft Schlosse W olkenstein hielt er sich zeıtweilıe
auch 111 Le1ibnıtz auft. Von dort AUS schenkte 5 und ZWAaT, W 16  r

ausdrücklich gKesagt 1st, 12 Uebereinstimmung Mit
Capitel Aprıl der „SCINEF Cathedrale
verbundenen und SCINEIN Vorgänger Eberhard bevorzugten
und hocherhobenen“ Kirche „e58 Seckau fa ( A W
m1ı1% allen dazu gehörigen Kırchen, Kapellen und
Rechten Kr Jlegte dem Stifte dabeı dıe Verpflichtung auf durch
e1NEeN würdigen Priester, der auch E1 Canoniker könne, dıe
Seelsorge dort versehen lassen. Die sonstigen biıisechöflichen
Rechte behielt er sich und ec1NeEeN Nachfolgern Erzbischof
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Ulrich thut ın seinem diesbezegl. Schenkungsbriefe der Féuersbrunét
keiıne Erwähnung, o1bt aber R Motıv der Schenkung A dass
w den Chorherren in ihrer Noth Hılfe eısten wolle.1) Und 1n
der T hät; es W AaAr e1in willkommener Kırsatz für die vıelen, 1} den
etzten unruhigen Zielıten erlittenen Beschädigungen und Verluste ;
enn die Einkünfte jener Pfarreı wurden auf 200 In old
geschätzt. Am W eihnachtstage desselben Jahres xa iın Graz

obwohl damals SoNSsS nıcht für KrzbisechofÖöNIS Ottokar,
Ulriıch Parteı nahm, dazu <e1INE Bestätigung, wohl 81ch neue
F'reunde ın Steiermark ZU sichern, ıunmd less seinem Statthalter
daselbst, W oko V Ol Rosenberg, den Befehl zukommen, das Stiit
Seckau ım Besıtze der Pfarreı Gradweın kräftigst Z beschützen.

(HMeichwohl sollte der Besıtz dieser Pfarreı für Seckau 1Ur

V OIl kurzer Dauer se1IN. Schon N:  C  ‘  uch Trel Jahren wurde der Propst
Ortolf durch die STOSSCH Anfeindungen dieser Schenkung genöthigt,
In Kom Hülfe ZU suchen. Es hatten nämlıch nıcht alle Dombherren
von Salzburg, welche AUS Furcht VOTLT Philıpp damals 1ın ver-
schiedenen Gegenden zerstreut lebten, derselben zugestimmt, und
von dıiesen erhoben 1U ein1ı&e Protest dagegen. Wır ersehen 1es
4AUS eınem Bittgesuch, das dıe _ Gerard OIl St Paul[l ın
Kärnthen, (GGottschalk VO  z St. Lambrecht, Ulrich on Admont
un! Friedrich VON Garsten, sSow1e der Archidiacon Ortolf von der
obern Mark und der Propst Hartnıd St Virgil In Friesach
gemeınsam 1ın diıeser Angelegenheıt für Seckau den apostolischen
Stuhl sandten.*) Unter Darlegung des SaNnzZeN Sachverhaltes baten
sie darin den aps Clemens 1265—068), MÖöÖSE dem Stifte
Seckau den Besıtz dıeser Pfarreı bestätigen ; denn der Erzbischof,
der Propst und der einsichtigere "T”heıl pars Ssanlor) der Canoniker
hätten eingedenk der vielen Wohlthaten, dıie s1e VOIN den hor-
herren ı1n Seckau erhalten, SOWI1e des STOSSCH Schadens, den Seckau
ihretwegen erlıtten, diesem Stitfte die damals vacante Pfarreı “’mıt
allen Rechten U dauerndem Besıtze übergeben ; dıe andern
anonıker des Capıtels hätten zerstreut gewohnt, SO dass: man
deren Zustimmung nıcht einholen konnte. enn eın Formfehler
unterlaufen sel, s  S möge diesen Mangel durch besonderenHulderweıs erseizen

uch der Propst und Archidiacon (tto Salzburg ka
schon 1m Jahre iIm Namen des Hochstiftscapıitels eine
besondern Bestätigungsbrief vegeben, . Iın ( welchem er &ersicherb

CopLE  FAZ Landesarch1ıyr
des Jahrh in Cod 334 fol 33 b im  Steiermärk

2) Cop des 14 Jahrh. in Cod 334 fol: 115 b. im St. L.-A.
Cop des Jahrh ın Cod 334 fol 100 1111 St. L.-A

des 14. Jahrh. in Cod, 334 fol 5
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dass eın Theil seINeEs Capitels der Verleihung VON (radweın 411

das Stift Seckau zugestimmt habe.1)
KEintsprechend den obıgen Bıtten bestätigte Papst (lemens

dıe Verleihung jener Pfarreıi Al Seckau durch eıne RBulle
B Junı 1265 AUS Perugıa. ?)

Dennoch blieh das Stift 1U hıs Jahre 940 im Besıtze
dieser Pfarreı, nd auch während dieser kurzen eıt hatte Propst
Ortolf ihretwegen manche Sorgen und Mühen HKs bedurtifte seıner
SaNZeEN Knergie, S1Ee wenıg&stens lange em Stifte A erhalten.
Eın C(Heriker VO Salzburg, Siegfried VOIN Oberwölz, bemühte siıch
nämlıch, die Bestätigung seıtens des Papstes rückgängıg U machen

Kr richtete ZU demun ({radweın für sich selbhst A erlangen.
Zwecke e1in Bıttgesuch dıreet 2881 den apostolischen Stuhl, welches
SA mıt einer bereıts fünfJährigen Vacatur jener Pfarreı mötivijerte.
Als Propst Ortolf durch den Propst Machard VO Werden,
der aıt. der Untersuchung dieser Angelegenheit beauftragt ZU SeIN
versicherte, hıevon Kenntnis erhielt, ohne jedoch auch 378 eINEe
Abschrift jenes päpstlichen Briefes erhalten können, wandte

selnerseıts sich ebenfalls nach Rom nd wıes darauf hın, dass
jene Angabe Siegfrieds unwahr SE]1. Daraufhın liess Papst
(Clemens VONN Vıterbo AUS 31 Mai 1266 A den neuen
Erzbischof OIl Salzburg, An den Abt ON St. Paul un! den
Archidiacon VON Kärnthen den DBefehl ergehen, nach sorgfältiger
Prüfung .der Sachlage eiıne Eintscheidung treffen. 3) Wie dıese
ausgefallen, erfahren WITr nıcht. Es scheint jedoch, dass Seckau
bis Jahre 1270 dıe Pfarrei behielt; dann aber musste C5,
nachdem s dieselbe also 10 Jahre hıindurch rechtlich besessen,
doch schlhiesslich darauf verzichten TOLZ der iortgesetzten A
strengungen, welche der Propst es sıch für iıhre Erhaltung kosten
hess. HKıs blieb übrig, } diese Rechtsverletzung öffentlich
und fejerlich ZzU protestieren, un Propst Ortolf versiumtfe nıcht,
auch die Chorherren VOI St Andrä Al der ITraisen hierzu qlg
Zeugen einzuladen. begab sıch persönlich dorthın, las seınen
Protest dem versammelten (Gonvente VOT, un dieser xab ıhm AD

August 1270 dıie notarıelle Beglaubigung.*)
Von selInem Bıischof Ulrich erhielt Propst Ortolf ungefähr

gleichzeitig mıt der Urkunde ber dıe Verleihung der Pfarreı
Gradweıin dıe strenge Anweisung, arüber SA wachen, dass ın
seinem Distriete die Domminiıkanermönche VOL Friesach ın Kärnthen
keine Almosen sammelten, da deren Communität ungeachtet des
Interdietes Qsterfeste Goj;tesdienst gehalten. Dıie Strafe

Cop. des 14 Jahrh. ın Cod. 8334 fol 54a 1M St. LE
Orig., Pot., anhgd. Bleibulle 1M St. i{ .8
Cop. des Jahrh ın Cod 334 fol ı1ım St. 1R
Cop des Jahrh. ın Cod. 334 fol 115 b 1m St. | F7
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des Interdietes W arr über Friesaéh ob seifier Hartnäckigkeıit
rnthen Ver-verhängt, mıt der C5S, VOIN Herzog Ulrich VO  a Kä

anlasst, A dem abgesetzten Krzbischof Phıliıpp hıelt So wichtie
scehiıen dem Erzbischof Ulrich Jeue Uebertretung des Interdietes,
dass 61 nıcht 1LUFr dem Propste Ortolf die KZeENaANNLE Aufforderung
zusandte, sondern sich auch sofort nach Kom wandte, dort
die gxebürende Strafe ff erwirken.

GHlücklicher als in der Angelegenheıt betreffs der geschenkten
Pfarreı Gradweın W ar Propst Ortolf In seinen sonstigen Bestrebungen
für das Wohl sSEINES Stiftes Und auch ohne se1IN Zauthun erhielt
dasselbe während se1ner Amtsführung manche ohlthaten.

och 1m Jahre 1260 löste T: ın ems1iger Sorge für dıe
Freiheıit se1ınes Klosters durch eın Lehensgut ZU Passail be1 Graz,
das jährlich dreı Pfund abwarf, dıe Verpflichtung ab, den del-
herren VOoNn Stubenberg Jährlich einen Pelz und einıge Schuhe A

geben; die Urkunde hierüber sıegelte Wulfing V OIl Stubenbere®
mıt Einwilligung se1ıner Gemahlın Elisabeth ın Seckau selbst.!)
In demselben Jahre aD Iß für eiInNn 7U  — eıt STOÖSSCL oth dem Stifte
gemachtes Darlehen VON } Mark dem W alter Zant. se1ner Krau
(+ertrud und se1ner Tochter dreı Mansen Mochel bel T rofajach als

VOI DDenaren.
Leibgedinge miı1t den gewöhnlichep Rechten Jährlıche Zahlung

Vor allem bemühte FPropst Ortolf sich I8  = dıe Gunst und
den Schutz des Landesherrn für SEIN schwer e1m-
gesuchtes Stift. Nachdem dıe Ungarn auch Pettau hatten aufgeben
müÜüssen, WAar Könıg (Ottokar nunmehr ıIn unangefochtenem Besıtze
de  T SaNZEN Steiermark. Wle rüher den Ungarn, Wr Jetzt
auch diesem ım Anfange SEeINer KReglerung iın erster Reihe um dıe
Herstellung der zerrütteten Rechtssicherheit ım
L7r eO und u dıe Sympathıen der Kirche thun.
Dafür zZeugT U, A e seın un seıner Beamten Verhalten SCSCNH das
Stift Seckau, obwohl diıes unentwegt Erzbischof Ulrich hıelt

SO sıegelte Ottokar 2R80| 25 Juli 1262 A Neustadt für
dasselbe, dem er 99  ın besonderer (3unst und Gnade“ zugethan
sel, _ eınen VersicherungsbrıIef, dass in die V ogteı ber die

k A (+ ü Le ZU Kumberg, 4A11 der Rab un! Heinersdorf,
dıe ehemals Hartnid Ort gehabt, nunmehr selbst übernehmen,
fortan führen und keınem andern AAyr Lehen übertragen wolle. 3)
Als Seın Statthalter, Bischof Bruno Olmütz, December
1262 ZU Graz e1INe STOSSC Gerichtssitzung hielt, stellte sıch auch
Propst Ortolf beı derselben eın un lieferte den Beweıs, dass se1In

Kloster ach Recht und Grevvohnheit der Steiermark dıe Güter
Orıg., Pot., anhed Siegel ım St Ta

194 1M St. L.-A.Cop des Jahrh ın Cod 334 fol
Cop des Jahrh in Cod. 334 fol 100 St. L.-A.
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Krzwalde be]1 dem Schlosse W aldstein bes1tze, erhielt die Bestätigung
durch den Spruch des Gerichtes, wurde den körperlichen
Besıtz sogleich wıeder eingesetzt und ammt SC116T Kırche,
den genannten (+ütern 111 en besonderen Schutz des Könıgs

Könıig Ottokar bestätigte se1nerselts diesen gerechten
Urtheilsspruch se1ines Statthalters AIl 29 Juh Neustadt
und beauiftragte Beamten Steilermark mıt dem Schutze

Stiftes. Am folgenden Lage bestätigte C abenfalls VO  a

Neustadt AUS, dıe Schenkung, welche dıie Wıtwe Rıchers Ol}

Gutenstein he] iıhrem Eintritte das Nonnenkloster Z Seckau
diesem Stifte gemacht hatte, nämlıch e1INEN Mansen Wırflach,
SIN eingarten „Uwe“ und den ünften 'T’heil ihrer aldung
aut em „Tyrenperch. 64 AÄAusserdem bestätigte 21 April
1265 dem Stifte och alle JEHC Rechte und Freiheıiten, welche

demselben 188 November 8 VEHerzog ttokar
liehen hatte

W enn unLs diese verschiedenen (+unstbezeugungen des
Könıgs Ottokar das Stift Seckau, denen später noch andere
folgen, ‚U SsSe1Nner Politik ohl erklären können, S2 en
dagegen keiınen, durch hbekannte T’hatsachen uns AIl dıe Hand
gegebenen Erklärungsgrund für das wohlwollende Verhalten,
welches der Herzog UlrichN6 Kärnthen unerwartet
Seckau annahm. Derselbe _ erschıien nämlıch persönlich ı_
Sstılite und wurde A UuS G1He m Gaste E Wohlthäter;
ınd Wr doch der Bruder und Verbündete Philipps VOIN

Salzburg, des ZTaUSAMEN Feındes ON Seckau. ollte 6r 1Ur

das Beıispıel OKAars nachahmen ? W ar CS Miıtleıd oder viellejcht
auch Reue? Um die STOSSC Noth der Chorherren eELWAaSs Au

erleichtern, er ihnen be1ı diesem Besuche A August 1263
bei der herzoglichen Münze St. Veit Jährliche, regelmässig
Anl Feste St Michael zahlbare (+eldsumme Ol 10 Mark Denare

ZUFF Anschaffung des Bedarfes 1A11 Qel, Aalen un Feigen.
Dafür ‚erhielt das Versprechen, dass fortan das Jahr
hindurch wöchentlich JS hl Messen für Seelenheıl gelesen
werden sollten.

N ıe UuNnserm FPropste 111 06r schwierigen. Lage also dıe
Hülfe einflussreicher weltlicher (rossen nicht fehlte, wusste
sich auch den Beistand der höchsten geistlichen

brigk 811 NI sichern. Dieselhe unterstuftfztie ihn späterdurch ıhre
(inadenerwelse indıreet auch materiell. Für Jetzt ahm zunächst

Orig., Pet., H I8 St; Archıyr zZzu Wıen
Orıig., Pot., anhgd vorletztes Siegel 11 N
Cop des Jahrh 11}l Cod 334 fol 101 b 1111 S{
Or1g., Pot anhe Sıegel 11711 St 1 E
Orıg Pot anho‘d Siegel x{
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auf Örtolf’s desbez Bitte der aps ‘ Urban FV am 13 April
1263 cdie Chorherren und ıhr Kloster iın den päpstlichep Schutz
und bestätigte nen alle ihre Besıtzungen.*)

AT aps Urban jE der AI (Jetober 1264 starb, folete
erst. ach Monaten, A, Februar 1269, ( emMenNns I 4S

Stift Seckau sollte auch sich ın vorzüglichem Masse erfahren.
w1e aehr dA1eser aps siıch durch seıne lum fass
$ür dıe kirehlichen Interessen und durch seıne

auszeichnete ennn trat 7 AGerechtigkeitslıebe
Förderung des geistlichen und zeitlichen ohles
ın vViıelen FWFällen für dasselhe e1in

Wıe 2008 1{ un] 1265 dem Stifte die Pfarreı
Gradweıin samm ıhren Rechten bestätigte, wurde bereıts oben
berichtet. Schon ein1&e Tage vorher, Juni, hatt  e seıne
erste Bulle für dasselbe erlassen. Er beauftragte In derselben den
Bischof VO11 Olmütz, qQie diesem Stifte dessen STOSSCH Schaden
durch ein1ge Cleriker un Laijen entfremdeten Besıtzungen, Zehnten,
Einkünfte nd andere (x+üter ohne Rücksicht auf die darüber
ausgestellten Briefe, Verzichtleistungen un dergzl 7zurückstellen
77 lassen.?) Am folgenden Lage, dem Juni, bestätigte
demselben Stifte zunächst dıe den FPäpsten iıhm verliehenen.
Priviılegiıen un Immunitäten ; dann auch dıe VOIl den Könıgen,
Hürsten und sonstigen W ohlthätern ıhm zugestandenen Fireiheiten,
besonders dıe Befreiung V O11 gaben weltliche Fürsten.?
Am unı hess ß sodann dem Bischof VOILl (Olmütz eınen zweiten
Auftrag zukommen des Inhaltes, dass Gr den Chorherren OIl

Seckau, welche schon J2 STOSSC Verluste A ıhren (z+ütern erlitten
hätten,. gegen alle Vergewaltigungen seıinen Schutz ANSZEdeihen
Jasse, damıt S1e, bewahrt vor _ allen Anfeindungen, ungestört
hl I])ienste obliegen könnten.*)

Die STOSSC Feuersbrunst hatte auch en unersetzbaren
Schaden verursacht, dass manche Urkunden und dıe bereits an-
gelegten Urbarıen, SOW1eE andere Schriftstücke, QUSs denen mMan a  f  Bdıe Unterthänigkeıts- und Zehentpflichten nachweısen konnte, ZU-
grunde Da zugleich auch der Propst (Jtto da

Niemand ber den Stand dieserKloster verlassen hatte, Wr

Sachen  vollkommen unterrichtet. Iiesen Umstand benützten nun
ein1ge Ule der Ungerechtigkeıt, “ Z UL Schaden ihrer Seel
und STOSSCH Nachtheile für das Stift die Zehenten und ande
jJährliche Abgaben, ZU denen 1E verpflichtet Warch, nıcht meh
Zu leisten. Aber Ortof wusste auch jer Rath Kır wandte sich

1 Orıg., Pots anhgd. Bleibulle 1m St I5
Org Pot., anhgd. Bulle 1m St. 1B
Cop des Jahrh 1 Cod } fol

*) Orig., Pot,; éflhgd. Bleibulle 1mMm St. L.-A.
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da der FPapst eıne ST  C Füi‘sorge für Seckau den Nag
legxte, auch 1n dieser miıssliecehen Angelegenheıt denselben.
Alsbald erHoss e1Nn apostolisches Schreıben An den Propst
St NVırgıl In Friesach miıt dem Auftrage, alle dıejen1gen, welche
dem Stifte Seckau die schuldigen Zehenten und sonstigen pficht-
mässıgen Abgaben vorenthielten, öffenthich 1n der < ıirche VOL dem
DaNZCN Volke entweder In eigener Person oder durch eıinen andern

mahnen, dass S1E sich innerhalb einer bestimmten Hrıst VOL dem
Seckauer Propste ınd Capıtel stellen, ıhre Schulden einbekennen
und vollständiıg abtragen sollten, wıidrigenfalls 1E der Strafe der
KExecommunicatıon verfallen würden.!)

An demselben Tage noch less der aps auch dem Bischofe
vVvOonNn Freisiıngen eıinen Auiftrag 1m Interesse des Stitftes Seckau
zukommen. Der Erzbischof Ulrich OL Salzburz hatte sehon VOL

längerer eıt ber Ludwıgz V (} Dilliıngen der
schweren Beschädigungen des Stiftes Scckäu, dıe durch seine
Brandstiftung und seInNe Räubereıen angerichtet hatte, dıe Hx
communıcatıon verhängt. Da diıeser Frevler bisher aber trotzdem
sıch hartnäck1ıe& weigerte, xenugthuung Au leısten, aollte 1U11 jener
Bischof, indem Ulrich <elbst in Bann WaL, die obıge Excommunicatıon
1m Namen. des Papstes ETrTNEUETN un S Jange 1ın Kraft erhalten,
bıs der Augsburger (Neriker seıne Schuld abgetragen.?)

Und noch durch eıne drıtte Bulle antworftete der stefs hılfs-
bereite Papst dem nämlichen Tage aut eINe desbez. Klage
des FPropstes ÖOrtolf, indem er den Bischof VOI (Olmütz und den
Propst VO S{ Virgil ın Friesach aufforderte, die Streitigkeiten
98 einıge Besıtzungen un Zehenten 7wıschen dem Capıtel VO  u

Seckau einersel1ts un Wigand Ol Massenberg nebst seınen viıer
Söhnen andererseıts beizulegen. Die letztere Parteı hatte ach
Angabe des Capitels diesen Streıt dadurch veranlasst, dass S1e
ungerechter 118e Seckauer Mal  N  üter ın Besitz CNOMMEN hatte und
nıcht wieder herausgeben wollte.3)

Kaum sind weıtere Lage verflossen, qals aps Clemens I8
Junı wıederum für Seckau, das auch ın diıeser

Angelegenheıt seınen Beistand anzuruten sich genöthıgt sah, aıt
elner Bulle eintritt, indem er sich A& den Abt OL S{ Paul ın
Kärnthen und den FPropst Ol St Bartholomäus iın Friesach miıt
der Aufforderung wendet, die Streitigkeıiten zwischen dem 24
nanntien Stift un eınem Pfarrer ın Graz, der unberechtigter

else , KEWISSE Stiftsgüter beanspruchte, qls Schiedsrichter ZU

schlichten. 5}
On Pot,, anhgod. Bleibulle 1M St L.-A
Orig., FPeot., anhe‘ Bleibulle im St. T

® Orig., Pot:, anhgd. Bleibulle 1m S{
Orig., Port., anhe Bleibulle 1M St. F
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Durech eıne andere Bulle desselben Papstes für Seckau‚ die

dlich auch einem JangjährıgenOM Juli datıert, soilte @611

Aergern1s ein nde bereite werden. Der früher erwähnte Priester
ichel, weicher se1t seınem vereıteltenUlriıch VQ Hauzenb

Versuche, dıe Propstwürde 1n Seckau Zn sich A ce1ssen, dem
Person und durch andere vielen SchadenStifte 1n eıgener

zugefügt, hatte sich immer noch nıcht durch dıe VO  S KErzbischof
verhängte KHxCcOmmunı1catıon U eıner Sınnes-Ulrich iüLb Sr ih

änderung bewegen Jassen, ahm auch fortgesetzt priesterliche
Als nunmehr Propst Ortolf diese leidigeVerrichtungen VO  Z

Angelegenheıt eb enta{Is In Rom ZALE AÄnzeijge brachte, veranlasste
dadurch (‚lemens ZAl eınem apostolisqhep Sehreiben 2001 die

rk Darın befiehit diesen, 16Bischöfe VOLN J)lmütz und (z3u
hbereıts VOT Jahren AaUSSCHprochene KixcOommunicatıon ob ihrer

betreffenden Priester neuerdin&s anBerechtigung A prüfen, den
seıne Pflicht zu mahnen, und wenn 61: bınnen Zzwel Üonaten noch

acht A allen Sonn-hartnäckig gyeblieben, miıt päpstlicher V ollm
8} ach

\ und Feıiertagen untier Glockengeläute
Gäß der Versammlung derAnzündung der Kerzen

Gläubıgen den Bann euerAINSS verkündıgen und
VO andern verkündıgen Jassen, UC bekannt Z

ARDOEUF Ulrıch tortangeben dass der Umgang jenem
Sal Z Sirenge H46 1 den sSe ] Wenn der Gebannte gleichwohl

dıe eanonischen Straten nıcht AaUs1n seınem Irotze verharre 1988

reichen sollten, > mÖöge 1e weltliche ewalt angerufen werden.1)
den Unglücklichen endlich Z bessernDiese Massregel scheıint

Einsicht un Z (+ehorsam zurückgyebracht en anigste_ms
ist VO  - einem terneren unbotmässıgen Verhalten keiıne ede mehr.

hatte apsGleichzeıtig mı1t der letztgenannten Bulle:
(lemens auf Veranlassung uNsSeTrTEe>S ropstes och eın zweıtes

Eın anderer Priester, tto VOLLSchreıben für Seckau erlassen.
Stretweg, eıner angesehenen Famıilie be1ı Judenburg entstammend,

nısse im Landehatte unter Begünstigung der damalıgen Wır
unbefugter W eıse ich dıe Kirchen VOoxL St Mareı und Knittelfeld

Ite 1E nıcht zurückgeben, obwohl beıdeangeeıgnet und
den Mensalgütern des Stiftes gehörten. Der Abt [0301 Paul 1

Virgil 1ın Friesach erhieltenLavantthale un der Propst [0381 NM  +
daher jetzt VO apostolischen Stuhle den Auftrag, 1n jener

men und für die Aus-Angelegenheıt eıne Untersuchung VoOorzune

führung der ZAU treffenden Entscheidung ZU SOTSCHNH. Mıt demselben
Kirche VOL St Mareın behaupftenPriester, der übrıgens die

wusste, sollte unser Propst später NOC eınen andern Streit
hbedeutende Klostergüter auszufechten haben.

Orig., Pot; anhgd, Bleibuile 1m St 1i/  i  zu—  Durch eine andere Bulle desselben Papstes für Seckau, die  dlich auch einem langjährigen  vom 8.. Juli 1265 datiert, sollte en  Aergernis ein Ende bereite  t werden. Der  früher erwähnte Priester  ichel, welcher seit seinem vereitelten  Ulrıch von Hauzenb  Versuche, die Propstwürde  in _ Seckau an sich zu veissen, dem  Person und durch  andere vielen Schaden  Stifte in eigener  zugefügt, hatte sich immer noch  nicht durch die von Erzbischof  n verhängte Exco  mmuniecation. zu einer Sinnes-  Ulrich über ih  änderung bewegen lassen,  nahm auch fortgesetzt priesterliche  Als nunmehr  Propst Ortolf diese leidige  Verrichtungen vor.  Angelegenheit ebenfa  Ils in Rom zur Anzeige brachte, veranlasste  er dadurch Clemens  IV. zu einem apostolischen Sehreiben. an d@_e  rk. Darin befiehlt er diesen,  1e€  Bischöfe von Olmütz und Gu  bereits vor 8 Jahren ausges  prochene Exco  mmunication ob ihrer  betreffenden. Priester neuerdings an  Berechtigung zu prüfen, den  seine Pflicht zu mahnen, und wenn er  binnen zwei Monaten noch  acht an allen Sonn-  hartnäckig geblieben,  mit päpstlicher Vollm  und  nach  U  und Feiertagen unter  Glockengeläute  or der Versammlünz d®  Au zündung der Kerzen v  Gläubigen den Bann neuer  dings zu verkündigen und  von andern verkündizen zu Lassem  auch bekannt zu  mit  Ulrich fortan  geben,  dass  der  Umgang  a  .  jenem  ganz strenge zu meı  den sel  _ Wenn der Gebannte gleichwohl  d die eanonischen Strafen nicht aus-  in seinem Trotze verharre un  reichen sollten, so möge d  ije weltliche G  ewalt angerufen werden.?)  den Unglücklichen endlich zur bessern  Diese Massregel scheint  Einsicht und zum Gehorsam zurück  gebracht zu haben ; wenigstens  ist von einem ferneren unbotmässigen  Verhalten keihne Rede mehr.  hatte Papst  Gleichzeitig mit  der letztgenannten Bulle,  Clemens IV. auf Veranlassung unseres  Propstes noch ein zweites  Ein anderer Priester,  Otto von  Schreiben für Seckau erlassen.  Stretweg, einer angesehenen Familie bei Judenb  urg entstammend,  nisse im . Lande  hatte unter Begünstigung der damaligen Wir  unbefugter Weise s  ich die Kirchen von St. Mareı  n und Knittelfeld  Ilte sie nicht zurückgeben, obwohl beide zu  angeeignet und wo  den Mensalgütern des  Stiftes gehörten. Der Abt von St. Paul im  Virgil in Friesach erhielten  Lavantthale und der Propst von St.  daher jetzt vom apostolischen Stuhle  ‚ den Auftrag, in jener  hmen und für die Aus-  Angelegenheit eine Untersuchung vorzune  führung der zu treffenden  Entscheidung zu sorgen.  ?) Mit demselben  Kirche von St. Marein zu behaupten  Priester, der übrigens die  wusste, sollte unser Propst später noe  h einen andern Streit um  bedeutende Klostergüter auszufechten hgben.  1) Orig., Pet.,  anhgd. Bleibuile im St. L.-A. *  9? Orig., ‘Pgt.‚  f.nhgd.«Bleibplh im St. LA,° Orıg., ‘Pgt., anhgd. - Bleibulle 1m St. L



D
[)ass der abgesetzte Krzbischof Philıpp VO  — Salzburg auch W RS

dıese elt och e ”horherren VO  a Seckau 1e] verfolgte,
besagt ausdrücklich die letzte RBulle des ’apstes für Seckau A US

dem Jahre (!lemens wendet sich iın derselben, die VO

T° Julı datiert 1st, mıiıt der Bıtte un! Mahnung den Könie A  7UOttokar, er möge Ehrfurcht VOL dem apostolischen Stuhle das
Stift Seckau In seınen Schutz nehmen und iıhm ach Kräften
SCSCNH Philıpp, „ qu1 EOS 4USu dampnabilı multiplieiter persequıtur, “
und gegen sonstıge Feinde Hıltfe leisten.*)

Der PE6SC Eıtfer des Propstes Ortolt für Wahrung der
Besıtzungen und Rechte eines Stiftes, sowelt WIT diesen bisher
schon kennen lernten, nöthigt uns SEW1SS alle Anerkennung aD ;
aber mussen WITr nıcht och mehr dıe wahrhaft rührende
BEuÜrSor&Ge des Vaters der SaNnZ6N hristenheıt be-
wundern, der innerhalb zWeler Monate eınem b e-
dränZten Klösterleın ag der verborgenen Eınsamkeit
der steirischen Berge (7 00 SE apostolischen Schreıben

kommt
als ebenso vielen besonderen uld- und (}nadenerweısen Hılfe

A  X

Indem WIr 1 Vorübergehen erwähnen, dass Z März
1265 1m Stifte Seckau eın Kaufvertrag betreffs eınes Hofes ZU
Sırniıch stattfand zwıschen Märchlin VO  > Herbersdort und Rüdiger
VOI Furth, den der FPropst OÖrtol£f. durch Fertigung der Urkunde
bezeugte,*) folgen WITr dem letzteren weıter aut se1ınen CSCcH
ZUFF Förderung des Wohles sSEINES Stiftes. 1Da egegnen WIT 110

zunächst ın W eisskirchen September 1265 wieder einmal
einem Herrn VO  S Wıldon, Herrand mıiıt Namen. Derselbe musste
hler dıe Erklärung eınes Vaters Ulrich VO Jahre 1242, dass
nämlich die (z+üter des Stittes Seckau in Landschach freı se]en
VO  S andern vogteilichen Abgaben, qlg den dort genannten, auch
seinerseılts dem Propste bestätigen und dann och hınzufügen,
dass, er selbst oder selıne Leute dagegen fehlten, siıch
ungerechtes Gut aneıgneten und ınnerhalb eines onates nıcht.
Genugthuung leisteten, die Vogtel ber diese (züter Zn0l den
Landesherrn übergehen sollte. ?)

Inzwischen W ALr se1t dem Brande VO Jahre 12959 die
Wiederherstellung des Gotteshauses schon recht
gefördert worden ; aber ZULC Vollendung desselben tehlten. noch
die Mittel. Ortolf musste sich ach anderer Beihilfe umsehen
und durfte kaum hoffen, ohne as' Almosen der Gläubigen an s
7Ziel A gelangen. Da am Au rechter Zeit, am November
126/7, A4aUS Wiıen der Cardinalpriester\ und apostolische

Orıg., ET afihgd. Blei_b_ul\l_e ım St i
Orig,, Pl anhgd.,; wohlerhaltenes Sıegel 1mM S, | S
Cop des TE Jahr 11 Cod 334 fol. 69a 1mM St



Legat (35u1d:o von St. Laur entıus ın 1Euecina nach Seckau.
Als dıeser SA seiner freudıgen enugthuung die Klostergemeinde

(+otteshauses begriffener& im Wiederaufbau des STOÖSSCH
behufs Unterstützung dieses sechönen Werkes hısfand, verlieh

chen Bedingungen eınendessen Vollendung untier en gewöhnl:
Ahlass von A() agen allen denjenıgen, welche beı diesem Bau

dem verlieh er ochhilfreiche and bhıeten würden.!) Ausser
eıinen Ablass VOoONn agen {fÜür den andächtieE1l Besuch cdieser
Kirche Al Festtagen des Jahres.?®)

WwW1e WITr annehmen dürfen, VO  H en Gläubigen mehrKortan,
noch als bısher ınterStützt, sah sich Propst Ortolf In °den Stand

digen, würdigen Wiederherstellun ggESELZT, dıe Kıirche der vollstän
ıch S1e mıt eıner flachenentgegenzuführen. rsprüng

versehen SCW CSCH, da offener Dachstuhl als eıne
ausserordentliche Seltenheit 1ın Steiermark erscheinen dürite, dass
diese Annahme ausgeschlossen bleıbt. Freilich Warell 1m Jahr-

Kirchenbauten zH88! Rheıinhundert schon viele andere romanisch
und ın Frankreich eingewölbt; alle1N ın Seckau hielt 114  - noch

Darauf läss schon die abgeschiedene Lagedıe alte W eıse fest
der Gegend schliessen, welche 6> nıcht begünstigen konnte, mi1ıt
den raschen Kunstfortschrıtten mitteleuropäischer Cultursıtze
gleichen T1HF A halten Wıe auch anderwärts ın der KRegel,
Wr diese Aache Decke, miıt der sich auch für dıe Seıten-
schiffe egnügte, vermuthlich getäfelt un: durch Bemalung un
Vergoldung verzlert DCWESCH. ]Diese ursprüng!ıE Decke War von
der Feuersbrunst vollständie verzehrt worden, un hel der
Restauratıon erhielten <owohl d A M 1t s hı e u h
dıe beiden Seitenschiffe e1InNn Kreuzgewölbe, doch mıt
Ausnahme des nördlichen Seitenschiffes vorläufig der Chor
und dıe nächstliegenden vıer Joche. Hür dies Kreuzgewölbe auch
des Mittelse ıffes ZEUSCH och jetzt gxothische Consolen, die aut
em horizontalen. die Hochwand des Mittelschiffes durchschneidenden
(z+esiımse aufsıtzen ; dieselben sind nämlich die untersten Abschlüsse
VOIN den später beseltigten Trägern jenes (+ewölbes. Wıe Al Stelle
dieses Kreuzgewölbes ım Mittelschiffe 11 D L 0)
Dürnberger (1481— 1510) das jJetzıge Netzgewölbe ra

Unserm kKestaurator wird auch dıewerden WIT + später sehen.
Errichtung eines nıcht inehr vorhandenen. Altars A Ehren
des hl Bischofs Virgilius VvVon Salzburg zugeschrıeben.

Der Bau des Klosters nahm unter der umsichtigen
ilhelm, derLeitung und Fürsorge de S a 8! k

Baumeıster fungıerte, ebenfalls seınen ortgang. Das
!) Orıig., Pot,, ané‘ehäfigtes Sıegel abgerissen, im St. A
2) Orig., Pgt., anhgd verletztes Siegel, im St. L.-A.



Nohnenklostef dürfte sich, falls CS übérhaupfi beträchtliehefi Schaden
gelitten hatte, schon vorher wleder erhoben haben Dafür spricht
e1in Krlass des Bischofs Ulrich September 1266 AUS F1ber;
In welchem D: den Propst VO Seckau beauftragt, auf die Clausur
be1l den Nonnen strenge achten ; 1) demnach War be1 dıesen
das klösterliche Leben schon wıieder SAaNZ geregelt.

So wurde > 9180 allgemach wahr, dass dıe (anonıe
seckau untfer der Kegierung des Propstes Jrtiolf WIEe eın Phön1ıx
AUS der Asche earstand. Bald werden WIr das (+o0otteshaus och
mıt einem 1EUHEIN herrlichen Schmucke, der Lichtensteinkapelle,
bereichert sehen. och dıe Thätigkeıt SEeTESs Propstes blieb
hıeraut nıcht beschränkt. Fıs IMN USSTEe 1089881 der geistıge
ATa der Klostergemeinde, dı@e FErneuerung des

Da WIr ALl andereralten echten Ordensgeistes iolgen.
Stelle ber die klösterliche Disciplin Seckau 1m Zusammenhang
eLIwas Z gedenken, beschränken WIT unLns hıer hbetreffs
dieses Punktes auf einıge kurze Andeutungen.

Man- kann sich leicht denken, w1e sehr das Brandunglück,
indem es Aie klösterliche Lebensordnung unterbrach, autf ıe
bısherige zute _ Diseiplin nachtheilig einwırken NusSsstie Propst
Ortolf NUu: Z W ar E  &r der Mann, AUS eıyener Initiatıve
diesen schlımmen Folgen nach Möglichkeit vorzubeugen oder S1e
wıieder abzustellen : aber er folete wen1&stens bereitwillig höhern
V eisungen, nämlıich den diesbezügl. Änordnungen der bischöflichen
Behörde. o sehr beschäftigte or sıch anfangs mı1t en zeitlichen
Interessen sEINES Stiftes, dass BE Sar se1ıne höhere Aufgabe, durch

ahrung der uten Klosterzucht se1In und se1nNner Mitbrüder
gelstliches Wohl ihrem hl Stande entsprechend Z tördern, darüber
vernachlässigte. Daher sah sich zunächst der Bischof Ulrich
veranlasst einzugreifen und Adurch den vorhın bereıts erwähnten
Erlas  S  R OIN September 1266 den FPropst Ortolt gleichzelitig : zu
beauftragen, die verfallene Diseciplin auch ıIn dem eıgenen Kloster
wıeder herzustellen. ef;0 rmAn der Einführung eıner bestimmten
nahm dann ‘ etwas später der Erzbischof Ladislaus yon
Salzbure Alr Jahren e1Nn Jüngling, eın (zjrels &L Sıtten und
kirchlichem Eifer hbesonders lebhaften Antheıil. Als derselbe
zZn08| August 267 sich 11l seckau befand, ertheilte ZUr
Erneuerung der frühern outen Disciplin eine ange Reihe VO  -

AÄnordnungen, wodurch alle Hauptbestimmungen der KRegel des
hl Augustinus ZU.  — buchstäblichen Haltung vorgeschrieben wurden.
Diese Verfügungen Wurde_n sodatl‚g am 25. August 1269 erweıtert

S Orıg., Pot:; anhgd. Siegel 1mM S LK
Cop des Jahrh ım Cod 5334 {fol HA St LA
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un vollendet in einer Capıtelssıtzung A Seckau, be1l welcher der
den Vorsıitz führte, und Z W Ar

dortige Bischof Bernhar
betraten di ıer vereinbarten BestimMUNSCH STOSSC +heıils das

Erschlaffung der klöster-
Verhalten des Fropstes, dem dıe jetzıge.wurde.lichen Zucht ZAL Theile beigemesse

Hiermit W ar denn ch das W1chtige Werk der Erneuerung
einem ylücklichen Abschlusse

des alten uten Ordensgeıustes eltere Nachricht berder Umstand, dass jegliche Wgebrachg des Propstes Jrtolf fehlt,Mängel ın er Discıplın A Lebzeıten
Jässt darau schliessen, ass tortan SOWOhl Haupt als (ieder der

W eıse ihren hohen Standes
Klostergemeind wıeder in der früheren

und ın den Fussstapfen ihrer} frommenpflichten nachgek
V orväter gewandelj sind.

Ya seinem Bischote Ulrich Wr FPropst Ortolf se1t em

Jahre 1266 1ın eın och näheres Verhältnıis als früher getreten.
Erzbisthum Salzburg verzichtet un sıch
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W egen dieser el körperlichen (+ebrechlichkeiıt erhielt
Bischof Ulrıch nunmehr Z W @I1 Coadjutoren, undZWAr
eben Nsern Propst Ortolf nebhst dem Pfarrer Ulrich on

Strassgang In dieser Fıgenschaft konnte Ortolf dem Bischofe
noch e1INeN wichtigen Dienst elsten Zu al frühern
Unglücke wollte 11211 diesem nämlıich den etzten Lebensjahren
auch och dıe durch den apostolischen Stuhl ihm zugesicherte
Pfarreı Pıber rauben, indem der Pfarrer Ulrich VON (4/rauscharn
behauptete, dieselbe VONN dem apostolischen Legaten (+u1do0 erhalte.ı

en Beide Coadjutoren traten aber entschieden für® ihren
Bischof e1in 168611 ach dass die VONN Pfarrer vorgegebene
Verzichtleistung des Bischofs unwahr SCc1I  9 und bewirkten bei dem
Papste Clemens dass diıeser Maı 1268 VON Viterbo
A4US den AuftragA Untersuchung gab Bıischof Ulrıch
beschloss jedoch scho WEN1ISC Tage darauf, 1268,
S11 vielbewegtes leidenvolles Leben

Ihm folgte auf dem bıischöflichen Stuhle ON Seckau
Bernhard —83), Domdechant VO  T, Passau nd Lehrer des
canonıschen Rechtes, G1E Mann VoNn hervorragenden Talenten,
besonders VONN STOSSECF Beredsamkeit. Von bedeutendem Einflusse
be1 den kommenden Ereignissen 111 Steiermark, blieh I BHıs ZUum

Beginne des Jahres 1276 der TEeuEeEesten und thät-
kräftigsten Anhänger des Könıgs OtftOkar Propst
Ortolf, der seinerseılts öffentlich nıcht S scharf AauUus Srochene
politische Stellung einnahm, aber doch auch sıch : Ottokar anschloss
un on diesem och 5 Maı 276 C6 für Seckau günstige
Urkunde erhielt, blieb Sutem Einvernehmen NT dem neuen
Bischofe, obwohl dieser bel (mne oben erwähnten Vısıtatiıon1ın
Seckau 2080l August 1269 dıe och nıcht verbesser Mängel
111 der Discıplin ach sSe1iler (+ewohnheit offen undscharf rügtek S  b S

und energisch e1INe W tere reformatıo, zumal 11 capite, verlangte. ‘
NS folgt 1111 nächsten Hefte(Fo
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